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Begründung zur 20. Änderung des Flächennutzungsplans 2017 
der vereinbarten Verwaltungsgemeinschaft in Gemmingen 
 
Anlass und Erfordernis der Planaufstellung / Städtebauliche Ziele  
 

Gemäß § 1 Abs. 3 BauGB haben die Gemeinden Bauleitpläne aufzustellen, sobald und so-
weit es für die städtebauliche Entwicklung erforderlich ist. Dabei sind die öffentlichen und pri-
vaten Belange untereinander und gegeneinander gerecht abzuwägen. 

Anlass und Ziel der Bauleitplanung sind Probleme in der Verkehrsabwicklung am Bestand-
knoten Gemmingen-Ost im Anschluss der L 592 an die B 293. Hier existiert in der Ausgangs-
situation ein einseitig ausgebildetes „Ohr“ auf der Nordseite der B 293 mit Anbindung an ei-
nen Kreisverkehr, an welchen wiederum die Landesstraßen L 592 und L 1107 angebunden 
sind. 

Der Anschluss der Rampe an die Bundesstraße B 293 an der Ausfahrt Gemmingen weist in 
der Bestandssituation einen Linksabbiegerstreifen auf der B 293 von Eppingen herkommend 
und einen Ausfädelungsstreifen für die aus Richtung Schwaigern kommenden Rechtsabbie-
ger zu den Landesstraßen L 1107 und L 592 auf. Ein Einfädelungsstreifen für die Rechtsab-
bieger in Richtung Eppingen existiert nicht. Sowohl in der Abbiegebeziehung auf die B 293 
wie auch auf der Linksabbiegespur auf der B 293 kommt es in Spitzenzeiten aufgrund der 
kreuzenden Verkehrsströme regelmäßig zu Rückstauungen und langen Wartezeiten. Anlass 
des Bauleitplanung sind daher die vorhandenen Mängel und Defizite des bestehenden Kno-
tenpunktes. 

Der Knotenpunkt hat sich in den letzten Jahren zunehmend als Nadelöhr entwickelt, bildet im 
Verkehrsgeschehen einen Unfallschwerpunkt. Bund, Land und Gemeinde planen deshalb 
den Bau einer zweiten Rampe (planfreier Anschluss) auf der Südseite der B 293 mit Anbin-
dung über einen Kreisverkehr an die L 1107, um die Leistungsfähigkeit und Verkehrssicher-
heit zu erhöhen.  

Zwischen der Gemeinde Gemmingen und dem Bund besteht eine vertragliche Vereinbarung, 
mit der sich die Gemeinde verpflichtet, mit einem planfeststellungsersetzenden Bebauungs-
plan das erforderliche Baurecht zu schaffen. Die Planung des Knotenpunktes wurde durch 
die Gemeinde Gemmingen vorangetrieben und es liegt ein den Richtlinien zum Planungspro-
zess und für die einheitliche Gestaltung von Entwurfsunterlagen im Straßenbau entsprechen-
der und mit dem Straßenbaulastträger abgestimmt Entwurf vor, welcher die Basis des Be-
bauungsplanes bildet.  

Der Flächennutzungsplan der vereinbarten Verwaltungsgemeinschaft Eppingen – Gemmin-
gen – Ittlingen weist den Plangeltungsbereich bislang neben den bestehenden Verkehrsflä-
chen als Flächen für die Landwirtschaft aus, teilweise überlagert von einem Suchraum für 
Ausgleichsmaßnahmen. Der Flächennutzungsplan soll deshalb entsprechend der im Bebau-
ungsplanverfahren „Bundesstraße B 293, 2. Auffahrt“ vorgesehenen baulichen Entwicklung 
im Parallelverfahren nach § 8 Abs. 3 BauGB geändert werden. 
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Räumlicher Geltungsbereich 
 
Der Geltungsbereich liegt im Umfeld des heutigen Knotenpunktes der B 293 mit der L 592 
und der L 1107 und wird wie folgt umgrenzt: 

- Im Norden durch den nördlichen Fahrstreifen der B 293 

- Im Osten und Süden durch Ackerflächen 

- Im Westen durch die Böschungsflächen westlich der L 1107 

 
Der Plangeltungsbereich beinhaltet eine Fläche von ca. 2,52 ha und umfasst ganz oder teil-
weise folgende Flurstücke auf Gemarkung Gemmingen:  

20/2, 2218/9, 7312, 7312/2, 7317, 7318, 7378, 7379, 7383, 7383/1, 7384, 7385, 7386, 7388, 
7389 

 
Die Lage und der Umfang des Plangebiets sind der nachfolgenden Abbildung zu entnehmen: 

 

Abbildung 1: Geltungsbereich der 20. Änderung des Flächennutzungsplans (unmaßstäblich) 
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Bedarf und mögliche alternative Standortoptionen 
 

Der Anschluss der Rampe an die Bundesstraße B 293 an der Ausfahrt Gemmingen weist in 
der Bestandssituation einen Linksabbiegerstreifen auf der B 293 von Eppingen herkommend 
und einen Ausfädelungsstreifen für die aus Richtung Schwaigern kommenden Rechtsabbie-
ger zu den Landesstraßen L 1107 und L 592 auf. Ein Einfädelungsstreifen für die Rechtsab-
bieger in Richtung Eppingen existiert nicht. Sowohl in der Abbiegebeziehung auf die B 293 
wie auch auf der Linksabbiegespur auf der B 293 kommt es in Spitzenzeiten aufgrund der 
kreuzenden Verkehrsströme regelmäßig zu Rückstauungen und langen Wartezeiten. Anlass 
der Bauleitplanung sind daher die vorhandenen Mängel und Defizite des bestehenden Kno-
tenpunktes. 

Der Knotenpunkt hat sich in den letzten Jahren zunehmend als Nadelöhr entwickelt, bildet im 
Verkehrsgeschehen einen Unfallschwerpunkt. Bund, Land und Gemeinde planen deshalb 
den Bau einer zweiten Rampe (planfreier Anschluss) auf der Südseite der B 293 mit Anbin-
dung über einen Kreisverkehr an die L 1107, um die Leistungsfähigkeit und Verkehrssicher-
heit zu erhöhen.  

Die Planung einer 2. Auffahrt ist vor dem Hintergrund der Standortgebundenheit der Maß-
nahme und der Zielsetzung einer Optimierung des Verkehrsflusses zwingend, grundsätzliche 
Alternativen bestehen damit nicht. 

Der Anschluss an die L 1107 wurde im Zuge der Planung in Alternativen, hier eines alternati-
ven Linksabbiegestreifens statt eines Kreisverkehres, geprüft. Vor dem Hintergrund der vor-
handenen Kurvenlage und der kritischen Einsehbarkeit wurde diese Option jedoch verwor-
fen. 
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Darstellung im rechtsgültigen Flächennutzungsplan 2017  
 
Der aktuelle Flächennutzungsplan 2017 für den Verwaltungsraum Eppingen (Eppingen, 
Gemmingen, Ittlingen), vom 28.06.2007, weist den Plangeltungsbereich als bestehende Ver-
kehrsflächen, sowie als Flächen für die Landwirtschaft aus. Im Süden des Plangeltungsbe-
reichs werden die Flächen für die Landwirtschaft teilweise überlagert von Suchräumen für 
Ausgleichsmaßnahmen (potentielle Ökokontomaßnahmen). 
 
Abbildung 2: Auszug aus dem Flächennutzungsplan 2017 vom 28.06.2007 
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Vorgesehene Darstellung in der 20. Änderung des  
Flächennutzungsplans 2017  
 
Der geplante Kreisverkehr und die Rampe für die 2. Auffahrt werden als Verkehrsflächen 
ausgewiesen. Die Böschungsflächen der Rampe, sowie die verbleibenden Flächen innerhalb 
des 2. „Ohrs“ werden als Flächen für die Landwirtschaft ausgewiesen. 
 
Abbildung 3: Vorgesehene Darstellung im Zuge der punktuellen Änderung des FNP 
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Informationen zur derzeitigen Nutzung innerhalb und angrenzend 
an den Plangeltungsbereich 
 
Das Plangebiet befindet sich abgesetzt im Südosten der Siedlungsstruktur von Gemmingen 
im südlichen Bereich des Knotenpunktes der Landesstraßen L 1107 und L 592 mit der Bun-
desstraße 293 – südöstlich des bestehenden Kreisverkehrs. Es liegt im offenen Landschafts-
raum, der überwiegend ackerbaulich geprägt und durch Gehölzgruppen und lineare Hecken-
züge gegliedert ist, die zum Teil die Verkehrsflächen flankieren. 
 
Im Bereich des Knotens führt die Bundesstraße 293 in Ost-West-Richtung über ein Brücken-
bauwerk über die Landesstraße L 1107. In den angrenzenden Bereichen verläuft die Bun-
desstraße auf einer Böschungslage, die mit Gehölzen bestanden ist. Auch das bestehende 
„Ohr“ ist innerhalb durch Gehölze bestanden. 
 
Nordöstlich des Plangebietes befinden sich räumlich abgesetzt landwirtschaftliche Höfe im 
Außenbereich. Im Südwesten verläuft in etwa 300 m Entfernung die Bahnstrecke der Kraich-
gaubahn, weiter westlich erstreckt sich das Gemminger Gewerbegebiet Oberer Losterbach, 
welches zusammen mit weiteren gewerblichen Flächen über die Industriestraße an die 
L 1107 angebunden ist.  
 
Das Plangebiet selbst wird derzeit intensiv ackerbaulich bewirtschaftet. 
In Nord-Süd-Richtung durchquert der linear grabenförmig verlaufende Staudbach das Plan-
gebiet.  
 
Von der Landesstraße L 1107 aus verläuft nach Westen ein befestigter Feldweg als Haupter-
schließung der Feldflur südlich der B 293, welcher den Staudbach im Bereich des Plange-
biets quert. 
 
 
Abbildung 4: Bestandssituation im Plangebiet 
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Abbildung 5: Luftbild des Plangeltungsbereichs und des räumlichen Umfelds (Quelle: LUBW, 2026) 
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Der 20. Änderung des Flächennutzungsplans zugrunde liegende  
städtebauliche und landschaftsplanerische Konzeption 
 
Das als RE-Entwurf vorliegende und mit dem Straßenbaulastträger abgestimmte Planungs-
konzept sieht vor, eine 2. Auffahrt auf die B 293 zu entwickeln. Hierzu wird die B 293 von Ep-
pingen herkommend aufgeweitet und mit einem neuen Rechtsabbiegestreifen versehen, 
ebenso wird eine Auffahrtsspur von der neuen Auffahrt auf die B 293 in Richtung Schwaigern 
ergänzt. Nach Süden wird von der Zu- und Abfahrt von der B 293 eine zweite Rampe umge-
setzt, welche von der Böschungslage der B 293 hinunter zur L 1107 führt. Die Verknüpfung 
der neuen Abfahrt mit der L 1107 ist als Kreisverkehrsplatz vorgesehen. 

 
Abbildung 6: RE-Entwurf Anschluss der L 1107/L 592 an die B 293 (Quelle: Ingenieurbüro Fritz Spieth, Ettlingen, 
Stand 31.01.2025) 
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Rechtliche Situation und Einordnung in die Bauleitplanung  
 

Regionalplan Heilbronn - Franken 2020 
 
In der Raumnutzungskarte weist der Regionalplan Heilbronn-Franken den Geltungsbereich 
als Regionalen Grünzug aus, der von der B 293 und der L 1107 als Straßen für den überregi-
onalen regionalen Verkehr durchquert wird. 
 
Zum Regionalen Grünzug (VRG) wird im Plansatz 3.1.1 vermerkt: 
 
Z (2) Die Regionalen Grünzüge sind von Siedlungstätigkeit und anderen funktionswidrigen 
Nutzungen freizuhalten. Innerhalb der Regionalen Grünzüge sind die Landnutzungen auf 
eine Erhaltung und Entwicklung der Ausgleichsfunktionen und der Leistungsfähigkeit des Na-
turhaushaltes auszurichten. 
 
G (3) Die Funktionen der Regionalen Grünzüge sollen im Rahmen der Landschaftsplanung 
sachlich und räumlich konkretisiert werden und in geeigneter Weise in der Bauleitplanung 
und anderen Nutzungsplanungen ausgeformt werden.“ 
 
In der Begründung zu 3.1.1 Regionale Grünzüge verweist der Regionalplan auch auf Aus-
nahmefälle, sollten bauliche Maßnahmen in einem solchen Bereich aufgrund der Bedeutung 
für die Allgemeinheit erforderlich sein und erwähnt hier die Möglichkeit von Ausgleichsmaß-
nahmen: 
 
„Soweit es aufgrund der Bedeutung für die Allgemeinheit oder für die Funktion des Regiona-
len Grünzuges unabweisbar erforderlich ist und keine freiraumschonenderen Alternativen zur 
Verfügung stehen, können in Ausnahmefällen der Abbau von Lagerstätten, standortgebun-
dene Anlagen, wie land- und forstwirtschaftliche Betriebe und technische Infrastruktur, sowie 
Anlagen für Erholung, Freizeit und Sport zugelassen werden, soweit die Funktionen des Re-
gionalen Grünzuges dadurch nicht in Frage gestellt werden. Die Funktionsfähigkeit der Regi-
onalen Grünzüge soll dann gegebenenfalls durch geeignete Ausgleichsmaßnahmen erhalten 
werden.“ 
 
Vor dem Hintergrund der Standortgebundenheit des vorhandenen Knotenpunktes verbunden 
mit der Erforderlichkeit der Verbesserung der Leistungsfähigkeit des Bestandsknotenpunktes 
und den vorgesehenen grünordnerischen Maßnahmen zur Einbindung des Knotenpunktes in 
den umgebenden Grünzug, kann die Planung als Ausformung des Grünzugs angesehen 
werden. 
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Abbildung 7: Raumnutzungskarte Regionalplan Heilbronn-Franken 2020 (Quelle: RV Heilbronn-Franken 2026) 
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Schutzgebiete nach Naturschutzrecht / Natura 2000-Gebiete 
 
Innerhalb des Plangeltungsbereichs liegen drei geschützte Offenlandbiotope:  
 

- Im Westen beidseits der Landesstraße die „Feldhecken Flurscheide SE Gemmin-
gen“,  

- im Norden entlang der Südseite der Bundesstraße die „Feldhecken an B293 SE 
Gemmingen“  

- und im Süden die „Feldhecke 'Innere Schreckenbach‘“. 
 

Für die geschützten Feldhecken wird parallel zum Bebauungsplanverfahren eine Ausnahme 
nach § 30 (4) BNatSchG beantragt. Der Ausgleich soll zum Teil durch Pflanzungen innerhalb 
des Plangebiets erfolgen.  
 
Über die dargestellten geschützten Biotope hinausgehend liegt das Plangebiet nicht inner-
halb von Schutzgebieten der Natura 2000-Kulisse oder Schutzgebieten nach Naturschutzge-
setz und grenzt nicht direkt an solche an. 
 
Ebenso sind keine nach § 33a NatSchG geschützten Streuobstbestände im Plangebiet vor-
handen. 
 
 
Abbildung 8: Auszug Schutzgebietskulissen (Quelle LUBW, 2026) 
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Landesweiter Biotopverbund 
 
Das Plangebiet liegt nicht im Bereich von Flächen des landesweiten Biotopverbunds oder in 
dessen unmittelbarer Nähe.  
 
Ein Wildtierkorridor verläuft deutlich räumlich abgesetzt in einer Entfernung von 500 m östlich 
des Plangebiets.  
 
Die im Plangebiet vorhandenen Gewässer sind Teil der Gebietskulisse des Fachplans Ge-
wässerlandschaften. Kernflächen oder Kernräume des Biotopverbunds Gewässerlandschaf-
ten sind jedoch nicht vorhanden 
 

Abbildung 9: Auszug landesweiter Biotopverbund (Quelle LUBW, 2026) 

 

Abbildung 10: Auszug landesweiter Biotopverbund Gewässerlandschaften (Quelle LUBW, 2026) 
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Wasserschutzgebiete, Hochwasserschutz, Starkregen 
 
Das Plangebiet liegt nicht innerhalb festgesetzter Wasserschutzgebiete, das nächstgelegene 
Wasserschutzgebiet befindet sich in ca. 900m Entfernung (WSG Leinbachtal, Zone III / IIIA). 
 
Abbildung 11: Auszug Wasserschutzgebietszonen (Quelle LUBW, 2026) 

 
Die Ackerflächen südlich der Bundesstraße werden von Süden nach Norden von einem 
Wassergraben durchflossen. Der Staudbach (NN-HK8, Gewässer II. Ordnung) führt nach 
Unterquerung der Böschung der B 293 weiter in Richtung der Ortslage von Gemmingen und 
durchquert diese in Richtung der Elsenz. In den Staudbach mündet von Osten ein zuführen-
der linearer Wassergraben.  
 
Im Plangebiet und dessen näherer Umgebung sind nach der Hochwassergefahrenkarte 
keine Überflutungsflächen zu erwarten. 
 
Für das Einzugsgebiet der Gemeinde Gemmingen liegt derzeit noch keine Starkregenrisiko-
untersuchung vor, auf welche für eine Beurteilung zurückgegriffen werden kann. 
 
 
Abbildung 12: Auszug Hochwassergefahrenkarte (Quelle LUBW, 2026) 
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Altlasten  
 
Innerhalb des Plangebietes sind derzeit keine Altlasten oder Altlastenverdachtsflächen be-
kannt. 
 
 
Boden- und Kulturdenkmale 
 
Innerhalb des Plangebietes liegen nach derzeitigem Wissensstand keine denkmalgeschütz-
ten Kulturgüter, Flurdenkmale, bzw. vor- und frühgeschichtliche Fundstellen. 
 
 
Straßenverkehrliche Belange 
 
Die Basis des Bebauungsplans sowie der vorliegenden FNP-Änderung bildet eine mit dem 
Straßenbaulastträger im Zuge des RE-Entwurfs abgestimmte Planung (Ingenieurbüro Fritz 
Spieth, Ettlingen, Stand 31.01.2025). Straßenbaurechtliche Belange sind damit unmittelbar 
berücksichtigt. Die Planung fördert die Verkehrssicherheit und den Verkehrsfluss auf der B 
293 und den zuführenden Landesstraßen. Zum Umbau des Knotenpunktes wurde eine Ver-
kehrsuntersuchung mit Verkehrsprognose und Leistungsnachweisen erstellt (BIT Ingenieure, 
Öhringen, Stand 20.05.2020). 
 
Auf das Fachgutachten als Anlage zur Begründung wird verwiesen. 
 
 
Immissionsschutzrechtliche Belange 
 
Durch die Optimierung des Knotenpunktes sind keine zusätzlichen Verkehrsmengen auf der 
B 293 und den zuführenden Landesstraßen zu erwarten, sondern die heutigen Verkehrsmen-
gen werden durch das ergänzende südliche „Ohr“ verteilt. Dies führt dazu, dass gegenüber 
der nächstangrenzenden Wohnbebauung (nordöstlich angrenzende Aussiedlerhöfe und östli-
cher Siedlungsrand der Gemeinde Gemmingen) gegenüber der Bestandssituation keine er-
höhten Immissionen zu erwarten sind. 
 
 
Artenschutzrechtliche Prüfung 
 
Im Rahmen des Bebauungsplanverfahrens wurde eine artenschutzrechtliche Prüfung durch-
geführt, die als Vorentwurf vorliegt (Fachbeitrag Artenschutz, Wagner + Simon Ingenieure 
GmbH, Mosbach, Stand 16.02.2026). Zur Vermeidung von Verbotstatbeständen nach § 44 
BNatSchG werden im Gutachten Vermeidungsmaßnahmen für Zauneidechsen vorgeschla-
gen. 
 
Die Prüfung der Verbotstatbestände bezüglich Vögel und Fledermäuse wird zum nächsten 
Verfahrensschritt vorgelegt. 
 
Auf das Fachgutachten als Anlage zur Begründung wird verwiesen. 
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Landwirtschaftliche Belange  

Nach § 1 (6) Nr. 8b BauGB sind die Belange der Landwirtschaft bei der Bauleitplanung zu 
berücksichtigen. 

In der Flurbilanz 2022, welche die natürliche Bodengüte, die Bewirtschaftungsfaktoren und 
agrarstrukturelle Faktoren (bspw. Wegenetz, Grundstücksgrößen etc.) übergreifend zusam-
menfasst, ist die landwirtschaftliche Fläche innerhalb des Plangebietes wie auch das ge-
samte Umfeld des Knotenpunktes als Vorrangflur dargestellt. Grundsätzlich ist damit eine 
hohe Betroffenheit landwirtschaftlicher Belange zu konstatieren. 

Die Inanspruchnahme landwirtschaftlicher Fläche ist vor dem Hintergrund der Standortge-
bundenheit der Maßnahme zwingend, standörtliche Alternativen bestehen damit grundsätz-
lich nicht und auch andere alternative Knotenpunktausformungen (beispielweise ein Linksab-
bieger anstatt eines Kreisverkehrs) würden unmittelbar in die Vorrangflur eingreifen. Dem 
nun der Planung zugrunde liegende Kreisverkehr wurden jedoch aus Gründen der verkehrli-
chen Abwicklung der Vorrang eingeräumt. 

Im Zuge der Änderung des Flächennutzungsplans werden ca. 0,4 ha Fläche für die Landwirt-
schaft in Verkehrsfläche geändert.  

 
Abbildung 11: Auszug Flurbilanz 2022 (Quelle: LEL, 2024) 
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Abzusehende Umweltauswirkungen ausgehend von der  
20. Änderung des Flächennutzungsplans 
 

Bezüglich der Umweltauswirkungen des geplanten Vorhabens wird auf den Erläuterungs- 
bericht zum Landschaftspflegerischen Begleitplan zum Bebauungsplan „Bundesstraße B293, 
2. Auffahrt“ (Wagner + Simon Ingenieure GmbH, Mosbach, Stand 12.02.2026) verwiesen. 

Es wird zudem auf die vorliegenden Fachgutachten verwiesen (siehe nachfolgenden Punkt 
„Fachgutachten“). 

 

 
Fachgutachten 
 
- Fachbeitrag Artenschutz, Wagner + Simon Ingenieure GmbH, Mosbach,  

Stand 16.02.2026 

- Verkehrsuntersuchung Knotenpunkt B 293 / L 592 / L 1107 bei Gemmingen,  
BIT Ingenieure, Öhringen, Stand 20.05.2020 

 

 

Stuttgart, den 09.06.2026   

Netzwerk für Planung und Kommunikation    

 Dipl.-Ing. Thomas Sippel   
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